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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Monta 
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Königl Poſt⸗Anſtalten ! Thlr — Inferate werden täglich bis 3 Uhr 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


5, Jul Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
1410. Der Comthur von Thorn, Graf Johann von 
Sage fällt in der Schlacht bei Tannenberg. 

1596. Den Holländern zu Gurske wird das „ſchwarze 
Bruch“ verliehen. 

Der Pfarrer Markull erläßt den erſten Aufruf 

zu Sammlungen von Beiträgen für die Er⸗ 

bauung eines Thurms an der altſtädtiſchen 


— Kirche. 


—— 


elegraphiſche Depeſche 

der Thorner Zeitung. 
| E Angekommen 8 Uhr 15 Min. Vormittags 

Eutin ms 13. Nachdem die Nachricht von der Thron: 

der gung des Prinzen von Hohenzollern Seitens 
paniſchen Negierung an die Regierung von 
eich offiziell mitgetheilt war, ſtellte dennoch der 
Botſchafter an Sr. Majeſtät den König die 
z ung, ihn zu autoriſiren, nach Paris telegraphi⸗ 
u dürfen, daß der König von Preußen für alle 
ft ſich verpflichte, niemals wieder ſeine uſtim⸗ 
en geben zu wollen, wenn der Prinz auf die Can- 
uf wieder zurückkommen ſollte Der König hat 
beine abgelehnt und als er den dennoch wiederer⸗ 
bnſelt en Botſchafter nochmals empfangen mußte, 

en en durch den Adjudanten vom Dienſt ſagen 
' 8 Sr. Majeſtät demſelben Nichts weiter 
steilen habe. 


Tagesbericht vom 14. Juli. 


ms, 13. Juli. Se. Maj. der König empfin 
nnlttag den aus Kaſſel eingetroffenen Minifter dm 
Vene urg; derſelbe wurde zur Tafel befohlen. eu 
„Ti iſt noch hier anweſend. 
Die Geheimniſſe einer jungen Mamfell. 
Hamburger⸗Novelle. 
Erſtes Kapitel. 
Die Gaſthoſ⸗Bewoh ner. 


1856. 


wake 


(Fortſetzung.) 

di mi dachte Clara, habe ich genug an 
Kim r vertrauten Geheimniſſen. Drei Perſonen ver⸗ 
Ag Beiſtand und Hülfe von mir. Nun, jede ſoll 
en ſehtdienſt bedient werden, ſoweit es in meinen Kräf⸗ 

Aber das gute Mädchen irrte ſich. 

doch dr Beſtreben, Menſchenkenntniß zu erlangen, ſollte 

Aachen demſelben Tage zu ihrem größten Leidweſen be⸗ 
i werden. 

auch A die Zeit der Table d’hote herankam, erſch ien 
an bia dolph, der älteſte Sohn des Wirthes, um ſich mit 

l afel zu jepen. 

einen Blick die gleichfalls Platz genommen, warf zufällig 

lick auf den jungen Mann. 

FR Wan Ausſehen an dieſem Tage machte ſie beſtürzt. 
eine Kier er plötzlich krank geworden, oder ihm irgend 

Santung, ein Aerger in ſeinem Geſchäfte zugefügt? 
9 te ſonſt ſo blühende Geſichtsfarbe hatte ſich in 
mftätt fallende Bläſſe verwandelt. Seine Augen irrten 

Vie, umher und mehrere Male ſah Clara ihn angſtvolle 

| Sonft nach der Stelle hinwerfen, wo feine Eltern ſaßen. 

N bey armer gut bei Appetit, rührte er die ſchmackhaft 
nach derten Speiſen kaum an, ſtürzte aber ein Glas Wein 

Erre, Lem andern hinunter, i 


len Für dieſen Tag, 


regu als wenn er eine heftige innere 
een dune den Geiſt des Traubenſaftes gewaltſam 
ollte. 
g Ray ga jeder von den Gäſten, Damen wie Herren, mit 
am daß beſchäftigt war und Herr und Madame Stiller 
don dieeſten Ende der Tafel und daher ziemlich entfernt 
And . 2 Sehne ſaßen, jo wurde das ſeltſame Ausſehen 
as do Benehmen des jungen Mannes von Niemandem 
0 Di lara bemerkt. i 
den tiefe aber ließ ihn während der Tiſchzeit nicht aus 
Merten da fie ihm, wie Konrad, jeinem Bruder, 
rliche Zuneigung ſchenkte. 
Woalph c ehe der letzte Gang herumgereicht worden, ſtand 
Sartigen vom Tiſche auf und verließ den Speiſeſaal mit 
J 0 Sontten, die Thür heftig hinter ſich zuwerfend. 
Sb hatte auch Clara keine Ruhe mehr am Tiſche. 
Furt erhob ſich leiſe, ohne die Gäſte zu ſtören, und 
. ortierg 5 Flur hinaus, wo ſich das Kabinet des 


konne annehmen, 


Simaringen, 12. Juli. Es wird beſtimmt ge⸗ 
meldet, daß der Prinz Leopold ſich entſchloſſen habe, auf 
die Throncandidatur Spaniens zu verzichten, weil er es 
mit ſeinen Gefühlen als preußiſcher und deutſcher Offizier 
nicht vereinbaren könne, Deutſchland um feiner Perſon 
willen in den Krieg zu ziehen und Spanien zur Mitgift 


blutigen Kampf zu bringen. 
Stuttgart, 12. Juli. Dem „Schwäbiſchen Mer⸗ 


kur wird aus Siegmaringen von heute gemeldet: Prinz 
Leopold von Hohenzollern hat der Candidatur für den 
ſpaniſchen Thron entſagt, um der ſpaniſchen . 
die Freiheit zur Initiative zurückzugeben. Er ſei feſt 
entſchloſſen, eine untergeordnete Familienfrage nicht zum 
Vorwande für den Krieg heranreifen zu laſſen. 

München, 12. Juli. Abgeordnetenkammer. Be⸗ 
ginn der Debatte über den Militär-Gtat. Der Minifter 
Graf Bray bekämpft das Milizſyſtem und führt aus, daß 
ohne einen tüchtigen Heereskern eine Volksarmee die 
Schlachtfelder zwar blutiger machen, aber dadurch den 
Sieg nicht ſichern würde. Auch ſei der jetzige Moment, 
wo Verhandlungen über Krieg und Frieden ſchwebten und 
wo man vielleicht in kurzer Zeit über eine geſchloſſene 
gut organiſirte Armee verfügen müſſe, zu einer neuen Or⸗ 
ganiſation des Heeres nicht geeignet. 

Brüſſel, 12. Juli. Die Abendblätter berichten, 
daß eine Truppenabtheilung von 250 Mann Brüffel paſſirt 
babe, um ſich an die franzöſiſche Grenze zu begeben. 
Aus Antwerpen wird berichtet, daß ein Genie⸗Regiment 
Befehl erhalten hat, ſich nach Mons zu begeben, um die 
vier großen Eisenbahnlinien zwiſchen der franzöſiſchen 
u. preußiſchen Grenze zu beſetzen. „Etoile belge“ jagt, man 
daß dieſe Truppenabtheilungen den 
Auftrag haben, im gegebenen Augenblicke die Eiſenbah⸗ 
nen unfahrbar zu machen und die Telegraphenleitung zu 
zerſtören. 

Paris, 12. Juli. In der heuligen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers forderte Picard die Mittheilung 


Derſelbe wurde raſch befragt, ob der junge Herr 


Stiller das Hotel verlaſſen habe. 


Der Portier verneinte. 

Adolph mußte alſo auf ſein Zimmer gegangen 
das im dritten Stocke lag. 

Ich will ihn dort aufſuchen, dachte Clara. Es muß 
ein ungewöhnliches Ereigniß ſein, das Adolph's heiteres 
Weſen plötzlich ſo verwandelt hat, Er ſoll Derjenigen 
beichten, die ſchweſterliche Liebe zu ihm fühlt. x 

Mit schnellen Schritten eilte fie nach oben. 

Sie klopfte leiſe an Adolph's Zimmerthüre. 

Keine Antwort erfolgte. l 

„Sollte er nicht in ſeinem Zimmer ſein?“ murmelte 
ſie. „Ich will es noch einmal verſuchen.“ 

Sie klopfte ſtärker und ſtärker. 

Da hörte ſie inwendig laut rufen: 

„Zum Teufel! wer ſtört mich? Ich will allein ſein!“ 

„O, ſchelte jo viel Du willſt,“ ſagte Clara. „Ich 
verftehe es ſchon, Dich wieder gut zu machen.“ 

Sie öffnete die Thür, die nicht verſchloſſen war und 
ſteckte den Kopf hinein. 

„Ich bin es, Clara, lieber Adolph.“ 

Der junge Mann, der mit haſtigen Schritten auf⸗ 
und abging, blieb ſtehen und blickte ihr finſter entgegen. 

„Ah, Du, Mädchen. Was willſt Du, Clara?“ 

— „Das ſollſt Du bald erfahren.“ 
Sie betrat das Zimmer, ſchritt auf ihn zu und ſtellte 
ſich dicht vor ihn hin: 15 
f. Gi mich einmal an, Adolph,“ ſagte ſie in fans 

em Tone. 

Er ſchlug den Blick nieder und wandte das Geſicht 
von ihr ab. f 

Clara ergriff feine Hand und bat herzlich: 
„Nicht fo, Adolph, das heißt nicht Dieſenige anſehen, 
die hierher gekommen iſt, um Theil an Deinem ummer, 
oder Schmerz zu nehmen. Eins von Beiden bedrängt 
Dich. Ich habe Dich bei Tiſche beobachtet, ohne daß Du 
es bemerkteſt. Die Angft, Dir ſei etwas Schlimmes 
widerfahren, trieb mich zu Dir. Itt es nicht ſo, dann 
beruhige mich. Ich kann Niemanden aus Deiner Familie 
leiden ſehen, da Ihr alle ſo unausſprechlich gut gegen 

4 


mich fei. 
Der junge Mann wandte ihr fein blaſſes Antlitz 


wieder zu. 

„Ich weiß, wie gut und mitleidsvoll Du biſt, Clara,“ 
verſetzte er. „Stände es in Deiner Macht, mir zu helfen, 
Du würdeſt es gewiß thun. Leider aber kannſt Du mich 


hoͤchſtens beklagen, gutes Kind!“ 


ſein, 


en ů 


gewiſſer Depeſchen, von denen vor der Sitzung im Con⸗ 
ferenziaal die Rede geweſen, und die ſich auf die Ber: 
zichtleiſtung des Prinzen Leopold von Hebenzollern auf 
die ſpaniſche Throncandidatur bezögen. Der Miniſter 
der Innern erwiedert, daß die Anweſenheit des Herzogs 
v. Gramont zeige, daß gegenwärtig dieſelben nicht vor⸗ 
gelegt werden konnten. Im weitern Verlauf der Sißung 
erklärt Duvernois, er wünſche an die Regierung eine In⸗ 


terpellation zu ſtellen über die Garantien, welche von der 


Regierung ſtipulirt ſeien oder die ſie zu ſtipuliren ge⸗ 
denke, um die Wiederkehr eventueller ſpäterer Verwicke⸗ 
lungen mit Preußen zu vermeiden. Duvernois will es 
ganz der Regierung überlaſſen, den Zeitpunkt zu wählen, 
welchen ſie für die Berathung dieſer Interpellation für 
angemeſſen halten wird. Die Kammer tritt hierauf in 
die Tagesordnung und ſeßzt die Budgetberathung fort. 

Konſtantinopel, 12. Juli. Geſtern hat aber⸗ 
mals eine neunſtündige Feuersbrunſt in Stamkul ſtatt⸗ 
gefunden; es ſollen an 1500 Häuſer abgebrannt ſein. 
Die von dem Unglück Betroffenen gehören meiſt der 
ärmeren Claſſe an. 


— 


— — — — 


ßens. 
tigkeit gegen alle 
auf gerid tet fein 


Wir 


„Oho, das käme doch darauf an,“ ſagte Clara raſch. 
„Ich weiß in vielen Dingen Rath und habe es erſt dieſen 
Morgen bei Deinem Bruder Konrad bewieſen, der auch 
Etwas auf dem Herzen hatte. Doch davon ſpäter. Ich 
will jetzt wiſſen, wie es mit Dir ſteht. Mach', was Du 
willſt. Ich laſſe mich nicht zurückweiſen. Wo ſind Deine 
hübſchen rothen Backen geblieben, wo das helle glänzende 
Auge, das ſo heiter in's Leben hinein ſah? Etwas Böſes 
fanfift Du nicht begangen haben, alſo handelt es ſich um 
eine Kränkung, oder noch ſchlimmer, um ein Unglück.“ 

Der herzliche Ton, mit dem das Mädchen ſprach, der 
ſanfte theilnehmende Blick der klugen Augen des jungen 
Mädchens, das er wie eine Schweſter ſchätzte, ſchloß ſein 


Herz auf. 

„Ja, es iſt ein Unglück, das mich betroffen hat,“ 
ſagte er dumpf, „das durch Nichts als eine große Summe 
Geldes wieder gut gemacht werden kann, durch eine Summe 
wie ich ſie nicht beſitze.“ i 

Clara ſchlug erſtaunt die Hände zuſammen. 

„Adolph, ſo haſt Du Schulden gemacht! Du warſt 
doch ſonſt immer ein ſolider junger Mann.“ 

Der Commis ſeufzte. 

„Ich war es bis vor Kurzem, bis mich, den Lebe⸗ 
mann, der Teufel in eine Geſellſchaft brachte, wo geſpielt 
und zwar hoch geſpiel purde.“ 1 ar 

Das junge Mädchen fuhr erſchrocken zurück. 0 

Sie hatte vor Nichts größern Abſcheu, als vor dem 
Laſter der Trunkſucht und des Spiels. EEE 

„O, Gerechter Gott, was haft Du gethan!? Jam 


merte ſie. erfor: zei 
— „Ich habe mich, vom Weine berar ach be⸗ 
Spiele verleiten laſſen. verlor ich eine ziemlich Es 
trächtliche Summe, die ae 
war mein dreimonatliches Salair, an halte. Die Wut 
über mein e thörichte Streben, das 0 
iß mich zu dem Wahnſinne hin, 
wieder zu gewinnen, riß 3 8 j 
84 f ae gaben Eltern genau kennt, ſo war 
Bank hielt, mn. irte auf's 
er damit zufredeng d pe Al 8 . worauf ich ſetzte, 
tiſch und ſtärker 8 die Uhr Eins ſchlug, ſchuldete ich 
ſchlugen en die Summe von dreitauſend Mark. Ich 
dem Bauthalne Schuldſchein das Geld binnen einer 
2 ir zahler, ausstellen. Nun weißt Du, gute Clara, 
woher meine Bläſſe ſtammt, warum ich Dir nicht in's 
Auge zu ſehen wagte. 


eigentlichen Grund der gegenwärtigen Verwickelungen die 
durch die gear von 1866 geſchaffene Lage der Dinge 
zu bezeichnen, genügte, um die wahre Abſicht Frankreichs 
zu entſchleiern: dem ſo erheblich geſchwächten Glanz der 
großen Nation neue Politur zu verleihen. So ſagt der 
Moniteur, das Organ des Siegelbewahrers Ollivier, ganz 
offen: „Das wenigſte, was wir verlangen müſſen, und 
was uns heute befriedigen au wäre die formelle Be⸗ 


— — 


e 


8 
durch allgemeine Einführung der konfeſſtonsloſen Schule 
die chriſtliche Religion im allergeringſten gefährdet? Wir 


* 


kräftigung und die abſolute Ausführung des Prager Frie⸗ 
dens, d. h. die Freiheit der ſüddeutſchen Staaten, die 
Räumung der Feſtung Mainz, welche zum Süden gehört, 
das Aufgeben eines jeden militäriſchen Einflußes jenſeit 
des Main und die Regulirung des Art. V. mit Däne⸗ 
mark. Wenn man biele Garantie uns nicht gewährt, fo 
können unſere Forderungen nur größer werden.“ 

Dieſe Sprache wird durch die der meiſten übrigen 
Journale, deren Beziehungen zur Regierung notoriſch ſind, 
wo möglich noch überboten. Deutſchland kann durch eine 
ſolche Sprache nicht beruhigt werden, ſie zeigt uns viel⸗ 
mehr nur, welchem Schickſal wir verfallen würden, wenn 
den Forderungen der Franzoſen irgend wie nachgegeben 
würde, und wie dringend geboten es iſt, mit demjenigen 
Verfahren nicht länger mehr zu zögern, das allein geeig⸗ 
net iſt, volle Klarheit in unſere Stellung zu Frankreich 
zu bringen und dieſem die Grenzen vorzuſchreiben, inner⸗ 
halb welchen daſſelbe ſich den übrigen Staaten gegenüber 
zu bewegen hat. Denn das läßt ſich nicht leugnen, daß 
es ſich bei dem bevorſtehenden, leider unvermeidlich ſchei⸗ 
nenden Kriege nicht blos um eine Verkleinerung Deutſch⸗ 
lands oder Vergrößerung Frankreichs handelt, ſondern 
daß die Frage, ob Frankreich die Freiheit und Unabhän⸗ 
gigkeit des Abendlandes in unwürdige Feſſeln ſchlagen, 
oder ob Deutſchland die Weltſtellung gewinnen fol, welche 
die einzig wirkſame Garantie für die Unabhängigkeit der 
abendländiſchen Nation bilden kann, in dem Kampfe 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich wird entſchieden 
werden. 

Daß die letztere Alternative das Retultat des Rie⸗ 
ſenkampfes ſein wird, ſcheint uns ſo wenig zweifelhaft, 
als der ungleich höher ſtehenden Bildung und Geſittung 
der deutſchen Nation eine Kriegsmacht zu Gebote ſteht, 
die der franzöſiſchen Armee an Zahl, Kriegstüchtigkeit und 
moraliſcher Kraft bedeutend überlegen iſt. — 

— Miniſterkonferenz. Seit der am 13. d. M. 
hier erfolgten Ankunft des Grafen Bismarck haben im 
auswärtigen Amte ſo wie in den Bureau des Kriegs⸗ 


miniſteriums und des Miniſteriums des Innern die leb⸗ 
hafteſten Erörterunge er drohende Haltung der 


— Was Frankreich von Deutſchland ver 
langt. Zum Beweiſe deſſen, wie ſehr diejenigen Poli⸗ 
tiker in Deutſchland Recht haben, die den Wee n 
zöſiſchen Konflikt als aus einer rein dynaſtiſchen Ange⸗ 
5 legenheit, mit welcher die Intereſſen der deutſchen Nation 
4 nicht das mindeſte gemein haben, hervorgegangen darftel- 
len, erklären die heut aus Paris hier eingegangenen De⸗ 
peſchen, ſowohl die Antwort König Wilhelms auf das 
franzöſiſche Ultimatum, wie auch der Verzicht des Erb⸗ 
prinzen Leopold von Hohenzollern » Sigmaringen auf die 
Thronkandidatur ſeien nicht geeignet, die ſchwebenden 
ö Verwickelungen zu beheben. Es ſcheint alſo, man will 
Ans mit Gewalt den Säbel iu die Fauſt drücken — und 
RT Phi Fauſt, die noch nie gezittert, wenn es fih um die 

Vertheidigung von Gerechtſamen handelte, wird ihn 
nnicht muthlos fallen laſſen. 


2 


franzöſiſchen Regierung ſtattgefunden; an keiner Stelle 
hat man auch nur einen Augenblick dem Gedanken Räum 
gegeben, daß das Zerwürfniß der preußiſchen Regierung 
mit der franzöſiſchen durch irgend welche diplomatiſche 
Verhandlungen beſeitigt werden könnte. Selbſt die Be⸗ 
—— .Tſ—— fG:-ů—x——ñẽ— ——¼ 


Adolph ſank auf einen Stuhl und ‚verhüllte ſein 
oe men Händen. b . a 


Auch aus Clara's Antlitz war die Farbe gewichen. 

* Sie war nahe daran, ihren Schreck in Thränen Luft zu 

machen. Aber es galt, ſich dem Verzweifelnden gegen⸗ 

über muthig zu zeigen, und ſo bezwang ſie ihre Gefühle 
und fragte: 


Spielſchuld nicht verklagen.“ 

— „O, der Schlaue hat den Schein mich ſo aus⸗ 
ftellen laſſen, daß von einer Spielſchuld darin nicht die 
Rede iſt. Es heißt darin, er habe mir das Geld baar 
auf mein Ehrenwort geliehen.“ 

Clara's Herz ſchwoll in Empörung auf. 


2 „Und wann iſt dies Alles geſchehen, lieber Adolph?“ Sie legte beide Hände an die Sürn und ſann nach. 
3 „In der verfloſſenen Nacht,“ erwiderte er. Ein kurzes Schweigen erfolgte. 
0 „Du ſagteſt mir, der Mann, der Bank hielt und Dann fragte Adolph traurig: 

wahrſcheinlich ein Betrüger iſt, kennt Dich und Deine „Begreifſt Du nun mein Unglück, meine Verzweif⸗ 
Eltern.“ lung, Clara?“ 
wa; — „So iſt es.“ g Das Mädchen erwiderte: 151 
= — „Kennen Deine Eltern ihn denn?“ „Ja, Couſin. Wenn Deine guten Eltern Deine 


„Ja, uud Du kennſt ihn auch.“ 

„Wer iſt es denn? Nenne mir den Namen.“ 
„Du ſiehſt dieſen Mann jeden Tag an der 
Table d’höte. Auch wohnt er bei uns ſchon ſeit län⸗ 


Unbeſonnenheit erführen, es würde ihnen ſchweren Kum⸗ 
mer verurſachen. Dein Vater würde freilich zahlen.“ 

— „Nein, nein, das ſoll er nicht. Er darf Nichts 
von meinem Vergehen erfahren. Ich müßte ja vor 


— 
— 


Kr rer Zeit.“ Schaam in die Erde ſinken. — O, mein Gott, was ſoll 
ar 1 — „Den Namen, Adolph, den Namen.“ ich beginnen, was 5 5 

* — „Hantelmann!“ \ £ Clara's Augen blitzten lebhaft auf, wie immer, wenn 
# Clara machte zwei Schritte zurück. ſie einen glücklichen Gedanken faßte. 1 

* „Was, der Mann, den wir unſern Abendgaſt „Nichts ſolſt Du in den nächſten Tagen thun, 
beißen, der erſt immer nach Mitternacht in s Hotel zu-] Couſin,“ ſagte fie raſch, „als Deinen Eltern eine andere 


rückkommt?“ 
— „Kein Anderer, Clara.“ 
Das junge Mädchen ballte zornig die kleinen Hände. 
„Alſo ein erklärter Spieler iſt dieſer ſaubere parfuͤ⸗ 
mirte Herr,“ rief ſie entrüſtet. „Nun weiß man doch 
endlich, was dieſer Menſch heimlich des Nachts treibt. 
Dieſer Gaft muß mir aus dem Hauſe, mag er auch noch 
ſo gut bezahlen. Dein Vater darf ihn nicht länger unter 
ſeinem Dache dulden!“ f 
ch bin ganz Deiner Meinung, Clara,“ verſetzte 
Adolph. „Bevor ihm aber die Zimmer gekündigt werden, 
muß ich ihm meine Schuld bezahlen. Ich muß, denn ich 
habe einen Ehrenſchein ausgeſtellt.“ 
— 1 0 Bar Summe, um die er 
Dich wahrſcheinlich betrogen hat?“ 
1 g ſein. Aber ich kann es nicht beweiſen.“ 
Das junge Mädchen ſtampfte ärgerlich mit dem 


uße. — 

e „O, über dieſe heimlichen Spielhöllen. Man ſollte 
2 e der Polizei anzeigen!“ 

R 0 . — 5 hier, morgen dort geſpielt. In 
dieſer Beziehung iſt die Polizei ohnmächtig. Aber 
wir ſchwatzen über Dinge, die wir nicht ändern können. 
Die Hauptſache iſt, daß ich dem Herrn Hantelmann 
= dm. verſchriebene Summe zahlen ſoll und nicht 

ann. — — 


nicht ſo verzweiflungsvolle Miene zeigen, damit ſie nicht. 
beunruhigt werden. Ueberlaß mir vorläufig, 
lichen Sache für Dich zu handeln.“ 

— „Aber, was kannſt denn Du, gute Clara? Du 
kannſt mir doch nicht die nöthige Summe verſchaffen.“ 

— „Nein, Couſin, ſo reich beſtellt iſt mein Caſſe 
nicht. Aber mein kleiner Kopf iſt nicht arm an guten 
Gedanken, und ein ſolcher, der Dir vielleicht aus der 
Patſche hilft, iſt mir wie ein Blitz gekommen. Geh alſo 
beruhigt wieder in Dein Comptoir. Noch iſt nicht Alles 
verloren. In wenigen Tagen ſollſt Du erfahren, was 
mein geringes Gehirn zu Deinem Beſten ausgebrütet 
hat. Gelingt mir mein Vorhaben nicht, dann iſt's im⸗ 
mer noch Zeit, Dich Deinem Vater zu Füßen zu werfen, 
ihm Deine Schuld zu beichten und ſeine Verzeihung 
au erflehen. Aber ich hoffe, Dir gute Nachricht zu 
bringen.“ 

Eine Umarmung belohnte Clara für die letzten 
Worte. — 5 ; 

„Du gute, liebe Tröfterin!“ rief der junge Mann. 
„O, wie gut war's doch, daß ich Dir mein Unglück ver⸗ 
traut habe. Das Herz iſt mir jetzt fo leicht — mir iſt, 
als müßte von Dir Hülfe kommen.“ 
| Das Mädchen lächelte. f 
ka Abwarten, jagte fie, „hoffen und nicht verzwei⸗ 
eln % 


— „Mein Gott, er kann Dich. ja doch wegen einer 
8 nahm ihre häusliche Thätigkeit wieder 


wird; denn ich befige den Schlüſſel, und als er 
a 5 aud hat er ihn nicht verlangt. Der Schrank ite : 
in dieſer häß⸗ weit u 

ich bequem darin verbergen kann. Wenn es m 
wäre, früh Morgens dahinein zu ſchlüpfen un 


: 1 
nachrichtigung durch die preußiſche Geſandtſchaft in Peine 
daß der Prinz Leopold von Hohenzollern auf die ſpan 
Krone Verzicht geleiſtet, hat nirgends die Hemden 
die Wiederherſtellung der geftörten Beziehungen zwi 
den Höfen von Berlin und Paris zu beleben verm 
Die preußiſche Regierung — fo ungefähr läßt ſich — 
Reſultat der Miniſterkonferenzen zuſammen faſſen 
wird in völliger Ruhe abwarten, ob nach der erl® 
Thronentſagung des Hohenzollern'ſchen Prinzen die get 
dem größten Eifer fortgejegten franzöſiſchen Kriegsrüſtu pin! 
nunmehr inhibirt werden; geſchieht letzteres nicht, 12 mm, 
ten wir in kürzeſter Friſt die Mobilmachung der gesang, 
ten Armee haben. Eine Kriegsbereitſchaft einzelner gt 
meecops, welche ein hieſiges Blatt irrthümlicherweiſe eh 
als Gerücht meldete, wird in keinem Falle ange 
werden. Gegen die Gefahr einer Ueberrumpelung 4" 
Preußen übrigens vollkommen geſichert; eventuell 115 
die Bataillone am Rhein in ihrer gegenwärtigen Rt 
als Halbbataillone ins Gefecht treten. — Was die Go 
handlungen des Bundeskanzlers mit dem Fürſten dab 
hu 


och 
dal 


ſchakoff anbetrifft, ſo ſoll der Vertreter Rußlands 
allem diplomatiſchen Brauch Hohn ſprechende Verse he 
des Herzogs von Gramont und der franzöſiſchen det 
rung in den ſchärfſten Ausdrücken gemißvilligt und und 
korrekten Haltung Preußens feine wärmſte Anerkenn 
gezollt haben. Der Fürſt, der mit dem Prinzen #" 
noch geſtern Abend nach Ems abgereist iſt, will dor 
der franzöſiſche Botſchafter Benedetti noch weilt, Mer 
Verſuch zur gütlichen Beilegung der ſchwebenden Tu T 
wickelungen machen; indeſſen wird dieſer Verſuß 7 
feinem Erfolge gekrönt ſein, da Preußen bei der bern 
fordernden Haltung Frankreichs ſich ſehr kühl zeigt, "25 
Frankreich durch dieſe kühle, man könnte fagen e ht 
Haltung des preußiſchen Hofes ſich in feinem Hohl, en 
verlegt fühlt. — Die Einberufung des Reichstages Wi I 
bereits in Ausſicht genommen und von König Wr 
zuerst angerathen, vom Grafen Bismarck aber als 1 
Zeit noch inopportun widerrathen worden iſt, wird 
fehlbar erfolgen, wenn die Erwartung Preußens, da, NL 
der Haltung der franzöſiſchen Preſſe nothwendige % 
ßigung eintritt und die franzöſiſchen Kriegs rüſtungen n 
der eingeſtellt werden, nicht in Erfüllung gehen ſollte 
— Zur Situation. Wie ganz ſelbſtverſtänd 
beſchäftigt ſich die Provinzial⸗Korreſpondenz heute 
ausſchließlich mit der „ſpaniſchen Frage,“ und zwar 
ſchieht dies in ſehr animirtem Tone. Die Erkle 1 
des Herzogs von Gramont und des Miniſters 
im franzöſiſchen geſetzgebenden Körper wer 
willkürlich und ſinnlos genannt, die Sprache 
und der ihnen naheſtehenden Blätter laſſe keit 
fel über die tieferen Beweggründe und $ en, 
dem Verhalten Frankreichs zu Grunde liege, ſo 
Deutſchland fortan wiſſe, worauf es bei ſein 


* 
er W 
Adolph begab ſich zu ſeinem Compto 


Li 


_ 
Mi 
und 9 


nr" 


Zwei Stunden ſpäter ſaß Clara in ihrem S 
chen und beſchäftigte ſich mit dem, was ihr an dei 
Tage vertraut worden war. Das Leben und BIT 
55 Abendgaſtes wollte ihr nicht aus dem Kopfe. 
achte: W 

Wie mir der arme Sander ſeinen Vater geſch 9 N 
fo könnte Herr Hantelmann es fein, wenn er nicht | 
jung ausſähe. Der Mann, der einft jo niederträchkiß sd 
Frau und Kinder gehandelt hat, mag auch wo 71 
verworfene Gewerbe eines Spielers, vielleicht eines mw I 
ſchen Spielers treiben. Nur die Außenſeite dieſes "ad F 
ſchen, die Außenſeite — o, wenn ich ihn doch eine 
am Tage, bei hellem Sonnenlichte ſehen könnte, im 
wenn er Toilette macht — d ann würde ich bald 
Klaren ſein. Aber wär' das denn nicht möglich zu en. 
chen? Denken wir einmal darüber nach. Die 35 1 
die er bewohnt, kenne ich ja ganz genau. Erſt alli 
das Entrézimmer. Von dort aus führt eine Glas 
in's Wohnzimmer. Die Schlafſtuben für den doe 10 
Mosje Jean folgen. Im erſten Zimmer be de up 
ein Wandſchrank, der aber von Hantelmann nicht b b 1 


* 


nd ſo hoch, daß ſich ein kleines Perſönchen id 


be. 
Herrn Hantelmann, wenn Jean mit feiner Toill Holt 
ſchäftigt iſt, durch die Glasthür zu belauschen. Lind I 
wüßte ich woran ich wäre. In den Schrank bine ele, 1 
wieder herauszukommen, iſt, flink, wie ich bin, eine liel ö 
nigkeit. Aber, wie gelange ich in's Zimmer? Jean Em g 
immer hinter ſich zu, wenn er Morgens zu uns he Be-. 
kommt, um für ſeinen Herrn den Kaffee zu holen, m . N 0 
ſtechen läßt fi der Franzoſe wahrſcheinlich nicht, u ih 
ſeinem Herrn zum Berrätber zu werden — alſo muß nd 
auf ein andres Mittel denken. Aber welches, welche “ 
iſt ſchwer zu finden. en 
Sie ſtützte den Kopf, rieb mit den feinen Finde 
die Stirn und murmelte dann: Zelnen 
„Halt, ich hab's. Nur ſo komme ich dazu, 5 mit 
Plan auszuführen. Ich muß mir Jemand ſuchen, der ih 
in dieſer Angelegenheit helfen kann, und ich glaube 
hube ihn ſchon gefunden.“ tern 
un t 


In 


Sie erhob ſich vom Stuhle, ging in die 
Räume des Hotels hinunter und ſuchte den Hau 


Chriſtian auf. 5 5 
Beetjoung 0 


mation 7 8 
ce er Entwickelung gefaßt ſein muß. Ob die fran⸗ 
Hinze. 3 gegen Preußen durch den Verzicht des 
5 it Sr die Thronkandidatur, welcher, jo hochgeſtellt 
ein wird er nur ein Privatmann ſei, beſchwichtigt 
niniſteriel as müſſe der weitere Erfolg lehren, ſagt das 
jo a hen dem die neueſten telegraphiſchen Mel⸗ 
dünnen dalhenden ſelbſtbewußten Ton an, der zu den 
en ag wen ber franzöſiſchen Chauviniſten in wohl⸗ 
dad Rage 
derliche 
N 0 folgt 
alice e Raum giebt, als wolle Preußen ſeinen 
\ U fügen n Grundſatz, in dem Angriff die Vertheidigung 


‚Sollte aber i is die bisherige ? 

er ruh: auch in Paris die bisherige Aufwallun 

Deuce Auffaſſung Platz machen, ſo wird “=; 
dischen e auf lange Zeit der Eindruck nicht zu ver⸗ 
dat in, den dieſe plötzliche drohende und beleidigende 
bwer f 

hit 


5 0 m herrſchenden Aufregung iſt es natürlich, daß 
erlei en der höchſten Würdenträger des Staates 
aueſte Be in Umlauf gejegt werden. Nach ger 
len, Information können wir Folgendes poſitiv mit⸗ 
Mn N ne die Rückkunft des Königs iſt noch nichts 
liebe eſtimmt, doch kann dieſelbe täglich erfolgen; die 

i r des königlichen Hauſes, ſoweit dieſelben höhere 
melt che Chargen bekleiden, ſind ſämmtlich hier ver⸗ 
aug nachdem der Kronprinz geſtern hier eingetroffen 
die zum Kriegsrath gehörigen höheren Generale 
mweſend. Von den Miniſtern fehlen nur Camp⸗ 
Selchow und der geſtern in Begleitung des 
und des Fürſten Gortſchakoff nach Ems 
af Eulenburg. Die preußischen Bundesraths⸗ 
finden ſich vollzählig auf ihrem Poſten. 
Meldung gegenüber, die ſüddeutſchen 
n hätten auf die Anzeige des auswärtigen 
> norddeutihen Bundes von der völligen Ent⸗ 


gelte Pr die Erklärung abgegeben, r 
n und ru beng in der ſpaniſchen Thronfrage nicht guthei⸗ 
c en eine etwaige Berufung auf die Garantiever⸗ 
als berechtigt anerkennen, kann die Kreuzzeitung 
) e verſichern, daß die Höfe von 
genen München im Gegentheil eine durchaus 
bier Antwort ertheilt haben, wogegen Herr v. 
Wei (Stuttgart) zwar nicht in der oben angegebe⸗ 
Sollte aber allerdings ausweichend geantwortet hat. 
lte 50 Württemberg in der That neue Rheinbunds⸗ 
Die en? Dem Nordbunde kann's ſchon recht ſein. 
ung Weational- Zeitung veröffentlicht unter der Ver⸗ 
\ Ist er Echtheit ein ſchon vor längerer Zeit an die 
8 
add 


* 


5 Geſandtſchaft in Stuttgart gerichtetes franzö⸗ 
ddeutſ enſtück, das 41 Fragen über die Stimmung in 
Fa land zur Beantwortung ftellt. Die erſten 7 
9 ürttembekundigen ſich nach den Parteiverhältniſſen in 
ſlkaſchen «dr die folgenden 7 nach dem Ergebniſſe der 
delskunft a teigniffe ſeit 1866; andere 7 Fragen erheiſchen 
N Ba über die die wirthſchaftlichen Berbättnifle in Schwa⸗ 
warn x Stimmung betreffs des Zollparlaments und 
le preußiſche Einheitspartei bei den Zollparla⸗ 
n unterlegen iſt; 4 fragen nach den Gründen 


} erei 
de eren des Südbundes und auf welche Weiſe 
der al werben des Südens von denen des Nordens ge⸗ 
EN Mogli hr können, falls ſolche beſtehen; 2 Fragen nach 
dülctte 0.5 eit eines Verbandes Süddeutſchlands mit 
chen 5 3 handeln von den Abſichten Preußens; 7 
dag a über die Stellung der württembergi⸗ 
a den polig zu Preußen; die 4 letzten endlich fragen 
3 aufder des gischen Tendenzen der hauptſächlichſten Mit⸗ 
id die lines „welchen Einfluß die Königin Olga 
kad wird itik hat, ob Württemberg von Rußland unter⸗ 
date rep und ob die gegenwärtige Lage von Dauer ſein 
telfen tönvelche Vermuthungen man für die Zukunft 
„das une. Aus dem Acktenſtücke geht unzweideutig 
mit Datei ſchon vor Monaten den Kriegs⸗ 
Wee deen zog und im Süden um 
dur ie Feier des 3. Auguſt, falls dieſelbe 
wird ausbrechende Kriegsunruhen unmöglich ge⸗ 
ge 1 ſcheint ſich den neueſten franzöſiſchen Anma⸗ 
. e zu einer Demonſtration geſtalten zu 
en glad es nämlich in der Abſicht, nur die 
enwärtzten Landestheile zur Theilnahme einzuladen; 
5 N a ‚eher 2 Plan dahin. erweitert worden, 
ankbar en Provinzen aufgefordert 
0 ö 5 Andenken 5 Sllebric Wilhelm III. 
ie N zan ung von Deputirten zu der Feier zu bekunden, 


werden ſollen, 


danz D 
dan tſchland ſoweit es an den Krieg gegeu 
S bhoſen ſich betheiligte, bei der Feier repräſentirt 


der Bundesregierung in ne A ſpaniſchen 
al er 3 a] Elbing, 13. Hr. v, Brauchi 
"Tönnten die [ Proclamatjon an ee Wähler, in 


u 

Zum Schiller⸗Denkmal. Das fo vielfach 
beſpöttelte Schillergitter wird noch ig dieſem Jahre dem 
vom Profeſſor Regas gefertigten Schillermonument Platz 
machen, nachdem der König unterm 6. v. M. genehmigt 
hat, daß der Grundſtein um etwa 30 Fuß mehr in die 
Mitte des Platzes hineingerückt und der künftige „ Schiller⸗ 
platz mit Raſenanlagen verſehen wird. Auch der ausfüh⸗ 
rende Künſtler hat ſich mit dieſer vom Profeſſor Strack 
entworfenen Aenderung des Aufſtellungsplans einverſtan⸗ 
den erklärt. Die Aufſtellung der Statue, deren Koſten 
auf ca. 7000 Thlr. . ſind, ſoll nun derart 
beſchleunigt werden, daß die feierliche Enthüllung des 
REN noch am 10. November d. J. 
ann. 


erfolgen 


— Der Berliner Arbeiterverein macht ſchon 
wieder von ſich reden. In feiner geſtrigen Verſammlung 
faßte er mit der ſelbſtverſtändlichen Stimmeneinhelligkeit 
eine Reſolution, Inhalts deren die Arbeiter gegenüber 
der zu Gunſten der Volkspartei ausgefallenen Erklärung 
einer großen Maſchinenbauerverſammlung aufgefordert 
werden, bei den bevorſtehenden Wahlen nur ſolchen Män⸗ 
nern ihre Stimme zu geben, welche ſich zum Programm 
der deutſchen Fortſchrittspartei bekennen, denn das ſeien 
die entſchieden liberalſten Männer. Dieſe Verſicherung 
wird auf vielfachen Zweifel ſtoßen, wenn man bedenkt, 
daß dieſelben Leute, welche heute das Nichtzuſtandekom⸗ 
men des Budgets für ein großes nationales Unglück er- 
klären, noch vor wenigen Monden die Bewilligung des 
Etats ſeitens der Nationalliberalen mit den ſarkaſtiſchſten 
Bemerkungen bekrittelten. Der monſtröſe Gedanke, eine 
allgemeine Wählerverſammlung aus allen ſechs hie⸗ 
ſigen Wahlkreiſen zuſammenzurufen, hat übrigens nie in 
dem Wahlkomite des Arbeitervereind Wurzel gefaßt, wie 
aus der geſtrigen Verſammlung hervorging, ſondern 
ſpukte nur in dem Hirn eines Mitgliedes dieſes Komites, 
das ſich zur Unterftügung feiner Idee durch die Preſſe 
vermittelſt eines falſchen Referats an die Oeffentlichkeit 
wandte, nachdem er im engern Kreiſe abgewieſen worden 
war. — 

— — - ſ— — (T— 
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Provinzielles. 


— Die Koſten des 19. preußiſchen Provinzial⸗ 
Landtages, der vom 19. Juni bis 5. Juli in Königsberg 
verſammelt war, betragen 16,000 Thlr. und ſind aufzu⸗ 
bringen: vom Stande der Ritterſchaft mit %s oder 
7,579 Thlr., vom Stande der Städt mit /s oder 4,716 
Thlr. und vom Stande der Landgemeinden mit 2% oder 
3,705 Thlr. Dieſe Beiträge vertheilen ſich nach der 
Seelenzahl auf die 4 Regierungs⸗Bezirke: Königsberg mit 
6,346 Thlr., Gumbinnen mit 2,825 Thlr., Danzig mit 
2,509 Thlr. und Marienwerder mit 4,320 Thlr. 

erläßt heute ein 
er er ſie zunächſt 
bittet, bei der Wiederwahl von ſeiner Perſon abzuſehen. 
„Uebertagen fie aber — fo hieß es weiter — Ihre 
Stimmen unter allen Umſtänden auf einen feſten, königs⸗ 
treuen und unabhängigen Conſervativen, der, gleich mir, 
die Sorge für die gerechte Vertretung des jetzt überlaſteten 
Grundbeſitzes und für die Interrefjen des durch die neuere 
Geſetzgebung mehr als je in Unorduung gebrachten und 
corporativ neu zu organifirende Handwerker⸗ und Arbeiter 
ſtandes, ſo wie für alle eule geſchädigten und 
berechtigten Intereſſen in ſich trägt, und welcher dieſe 
Obſorge beſſer als ich zur Geltung zu bringen im Stande 
ſein möge.“ Die conſervativen Wähler werden dann 
daran erinnert, daß alles, was ihnen in der neuern 
Geſetzgebung nicht gefällt, das Werk der Liberalen, vor 
Allem der Hauptconflictsmänner unter den National⸗ 
Liberalen (Lasker u. Gen) ſei. „Erinnern Sie Sich daran, 
daß die Regierung des Königs eine Vermehrung der con» 
ſervativen Stimmen im Reichs⸗ und im Landtage bedarf, 
um den conſervativen Intereſſen fi wieder mehr zuwen⸗ 
den zu können, als ihr dies in den letzten Jahren möglich 
oder räthlich erſchien! Und wenn Sie Sich dies verge⸗ 
genwärtigen, dann werden Sie von ſelbſt jeden liberalen 
Candidaten, oder gar einen national-liberalen Conflicts. 
mann, diesmal wie früher aus dem Felde ſchlagen und 
dem Wahlkreiſe den in vier aufeinander folgenden Wahlen 
erworbenen und vertheidigten Ruhm bewahren, conſervative, 
königstreue Männer mit großer Majorität zu Ihren Ver⸗ 
tretern erwählt zu haben.“ 
— 


Verſchiedenes. 


— Ehrlichkeit im Orient. — Am Vorabende 
des Brandunglückes von Pera hatte eine armeniſche Dame 
von einem türkiſchen Hauseigenthümer ein Haus Bea 
und ausbezahlt. Andern Tags brannte das Haus ab. 
Nun ſtellte ſich der frühere Hauseigenthümer bei her 
Käuferin ein und händigte ihr die ganze Summe wieder 
ein, indem er ihr eröffnete: „Sie haben das > a0 
nicht beziehen können und ſo muß nach Recht der Schaden 
mich und nicht Sie treffen. Ein derartige Rechteanſicht 
ang Osmanen verdient auch in Europa bekannt zu wer⸗ 

en. 


Loc ales. 

— Im der Greistags-Sigung vom 14. d. M. über die das 
nähere Referat folgen wird, theilen wir vorläufig mit, daß die 
Propoſition, behufs Herſtellung der Babnböfe Thorn (rechts der 
Weichſel) und Jablonowo 4000 Thlr. aus Kreismitteln zu be⸗ 
willigen, abgelehnt worden iſt. 


45 


— 


ſie von einem Mautbwachtpoſten angerufen, 
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— Der Jahresbericht des Magistrats für das Jahr 1569. 
(Schluß). Der Betrieb der ſtädtiſchen Ziegelei war in 
Produktion, wie im Abſatze ein höchſt ſchwungvoller. Sie lieferte 
z. B. 750,000 Stück an die K. Oſtbahn, 1,035,176 Stück an 
Private. Die Einnahme betrug 28,349 Thlr. und nach Abzug der 
Ausgaben blieb ein Beſtand von 2953 Thlr. Im v. J. machte 
dte Ziegelei-Deputation im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat, 
um die Rentabilität der Fabrik zu ſteigern, einen Verſuch, der 


das erhoffte Reſultat nicht vollſtändig lieferte. Man hatte 


nämlich 4 Lippedetmolder Brenner für die Ziegelei genommen. 
Sie lieferten zwar ausgezeichnete Ziegeln, dae ee 8 
erheblich mehr Brennmaterial als früher per 4000 und 
erhielten mehr Tagelohn, wodurch der Ertrag der Ziegelei 
geſchmälert wurde. N 
Die ſtädtiſchen Forſten. Die Föhreneule hat im J. 
1867 und 1868 die ſtädt. Forſtreviere in geringerem Umfange 


4 


geſchädigt, als man anfänglich anzunehmen Urſache hatte. u 


Steinorter Revier nur waren die Beſtände jo angegriffen, dag 
außer dem planmäßigen Abtriebe eine Durchforſtung in größerem 
Umfange vorgenommen werden mußte. 5 
durch den Raupenfraß berbeigeführten größeren Holzmaſſen hat 


Durch den Verkauf der 


die Forſtkaſſe einen Beſtand von 5450 Thlr. behalten, welcher, 
da durch den vermebrten Einſchlag eine Verminderung 
Subſtanz der Forſten eingetreten, als Erſatz dafür zinsbar an⸗ 
gelegt iſt. Die Einnahme betrug 4,198 Thlr., und 5450 Thlr. 
extra ordinär; die Ausgabe 14,198, Beſtand 5450 Thlr. 

Die Weichſelbrücke gewährte eine Einnabme von 26,425 
Thlr., die Ausgaben betrugen 20,419 Thlr., mithin Beſtand 
ult. v. J: 6006 Thlr. Die Brückenſchuld mit 10,000 Thlr. 
wurde getilgt. l y 

Die Gasanſtalt produzirte i. J. 1868/69: 9,705,800 
Kbfß. Gas, mehr 459,700 Kbfß., hatte eine Einnahme von 
23,946 Thlr., eine Ausgabe v. 20,487 Thlr., mithin Beſtand 3459 
Thlr. Das Anlage⸗Kapital iſt bis auf 72,900 Thlr., gegen das 
Jahr 1868 um 1400 Thlr. amortiſirt. 

Bei der ſtädtiſchen Feuerkaſſe betrug die Verſicherungs⸗ 
ſumme 2,584,718 Thlr., mehr 87,980 als 1868; — Der Reſerve⸗ 
fonds 199,972, mehr 12,099 Thlr. als 1868. ; 

Für die allgemeine Armenpflege find ausgegeben 9634 
Thlr., mehr 174 Thlr. als im Vorjahr, oder 236 Thlr. über 
die im Etat feſtgeſetzte Summe. An feſten Unterſtützungen 
wurde die Summe von 3710 Thlr. an 306 Perſonen gewährt. 

Im ſtädtiſchen Kranken hauſe find! 854 Kranke durch 
zuſammen 21,605 Tage ärztlich behandelt worden, von welchen 
746 gebeilt, 54 verſtorben find und 54 in ärztlicher Behandlung 


verblieben. 


günſtige Reſultate, 
den: beim Waiſenhauſe um 214 


38,554 Thlr., — beim Elenden⸗Hospital um 300 Thlr, — beim 
kath. Jacobs⸗Hospital 400 Ihr, — beim evangel. St. Georgen⸗ 
Hospital um 551 Thlr. und betrug 13,550 Tblr. a 

Hinſichtlich des ſtädt. Schulweſens bemerkt 
unter Anderem, daß für die Culmer⸗Vorſtadt und Umgegend 
eine Schule, — die dritte außerhalb der ſtädt. Ringmauern — 
gegründet werden ſoll. 1 

Der Patronatsbeitrag der Stadt für die kath., unter 
dem Patronat des Magiſtrats ſtehenden Kirchen betrug 490 
Thlr. weniger 216 Thlr. als 1868. 8 

Die Teſtament- und Almoſen Haltung hatte ein 
Vermögen von 81,77 Thlr., mehr 70 Thlr. als 1868, — das 
milde Stiftungs-Depoſito rium ein Vermögen v. 327,942 
Thlr., mehr 4402 Thlr. als 1868. 

Ueber die Polizei-Verwaltung behalten wir uns eine 
ſpezielle Notiz vor und heben hier nur hervor, daß bei 22 hier⸗ 
orts durch Agenten vertretenen Mobiliar⸗Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften für 8,905,804 Thlr. Riſikos verſichert ſind, und 
zwar bei der Britiſch Mercantile 2,000,264 Thlr., der Leipziger 
1,048,393 Thlr., der Gothaer 992,000 Thlr. der Oldenburger 
538,393 Thlr., der Magdeburger 452,081 Thlr., der Münchener 
375,040, der Colonia 359,840 Thlr. ꝛc. 

— piebſtähle per Einbruch ſcheinen hierorts Mode zu werden. 
In der Nacht zum 13. d. Mts, ſind Diebe in das Comtoir 
des Herrn N. Neumann von der Seglerſtraße aus geſtiegen 
und baben dort mehrere Gegenſtände im Werthe von 50 Thlr. 
entwendet. Es iſt das bereits in dieſem Monat das zweite 
Verbrechen dieſer Art. 

Die Thäter des bei Herrn Schmückert in Barbarken am 
17. v. Mis. bei Gelegenheit der Turnfabrt verübten Diebftabld 
bat Herr Polizei-Commiſſarius Finkenſtein ermittelt. Zwei 
Individuen, von denen der eine in Liſſomitz beimiſch, der andere 
ein aus Culm entflohener Verbrecher ſein ſoll, begaben ſich 
kurz nach beſagtem Diebftabl nach Polen über die trockene 


Grenze bei Dzi i berſchreiten der Grenze wurden 
ze bei Dzikowo. Beim Ueberſ worauf ſofort der 


eine der Verbrecher mit einer Doppelbüchſe, geen SE 
beiden Läufen, auf den Wachtpoſten ſchoß und ihm den Un 
kiefer zerſchmetterke. Der Schuß, wie der 
Verwundeten rief die Nebenpoſten herbei, we 
gefangen nahmen. Dieſe betbeuerten 
dern ein Dritter, der entflohen wäre, ge 
daß fie nur, obſchon fie keine Waaren m 
ſchmuggeln wollen, allein 
frei zu laſſen, a 
gebracht, wo ihnen die 
err © 

i ere 
Be 7a = Mts. entwendete erkannt. Die 
wegen des gegen den Grenzwachtpoſten 
Gefängniſſe zu Plock. 
Wie verlautet, ſoll Ende September wieder ein 
ſeitens der Direction der Oſtbahn abge⸗ 


e 


(de beide Verbrecher 
daß ſie nicht, ſon⸗ 
ferner, 


bten 
verüte obahn. 


Extrazug nach Berlin 
laſſen werden. 
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ber 


Br 7 
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Die Verwaltung der Woblthätigkeits⸗Anſtalten erweiſt nur er 2 
das Vermögen derſelben iſt vermehrt wor⸗ 

Thlr. und betrug 6408 Thlr., 
— beim evangel. Bürger⸗ Hospital um 391 Thlr. und betrug 
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4 8 wei junge Affenpinſcher ſind zu ha⸗ 
en Zwei junge Affenpinſcher find z 


Börfen: Bericht 


Berlin, den 13. Juli. er 


Spiritus 
Juli 
Herbſt. pro 10,000 Litre 


E BE.” u RS De) 


—— ———— een) 


rege. lität, 124 — 129 Pfd. zu 70 — 71 Thlr. pr. Tonne 
e 10% 20000 Pfd. 160 
5 17/8 Roggen flau, inländiſcher 120—125 Pfd. von 4421-4 


Gerſte, kleine und große 42—45 Thlr. 


Erbſen, von 41—44 Thlr. 


Jonds: höher Getreide⸗ und Geldmarkt. Hafer, A844 Tölt. pr. 2000 Pfd. 
p mia engem nee Pr Cborn, den 14. Juli. (Georg Hirſchfeld.) Spiritus, ohne Zufuhr. 
Warſchau 8 Tagge... 76% [Wetter: ſchön. Stettin, den 13. Juli, Nachmittags 2 Uhr. Oetb 
Poln. Pfandbriefe 4% .. Bi Mittags 12 Uhr 220 Wärme. Weizen, loco 67—75, per Juli⸗Auguſt 74, p. Septb⸗ 
Veste de. %% ⁵r kn 20 4 Bei ſehr unbedeutender Zufuhr ſind Preiſe für 74, pr. Frühjahr 691 2 Br. tem 
Posener de. neue 4% 52 Weizen, unveränd., 123—24 Pfd. 65— 66 Thlr., hochbunt 126/' | Roggen, loco 47 — 50, p. Juli⸗Auguſt 471½, per Seb 
PPP 1 Pfd. 67 Thlr., 129/30 Pfd. 68 Thlr. pro 2125 Pfd October 49¼, per Frühiahr 499% Br. ge 
r 1 Roggen, matt, 42 bis 43 Thlr. pro 2000 Pfd. Rüböl, loco 13½ Br. pr. Juli 13¼ Br., pr. Septb⸗ 
la EEE Re ar : „ Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr., Futterwaare 32—34 Rtl 13 Thlr. B. Se 
Weizen: Hafer, 25—27 Thlr. pr. 1250 Pfd. Spiritus, loco 16½, pr. Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗ 
((( an 10% Erbſen, Futterwaare 13/44 Thlr., Kochwaare 44—46 Thlr. tember 161½4, per Det. 171/ „ 
Voggen : feſt. Rübkuchen: beſte Qualität gefragt 2/2 Thlr., polnische 
2 ee N Te Fi pe 2½—25/% Thlr. pr. 100 Pfd. Gt Amtliche Tagesnotizen 1 
nen . e 955 ee e eee 1 Den 14. Juli. Temperatur: Wärme 13 Grad. Luft 
Da I 50 Danzig, den 13. Juli. Bahnpreiſe. 28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 9 Zoll. 
Rübaı Weizen, heute ruhiger, aber Preiſe unverändert, bezahlt 
ES a RE ich ars EL FE 14 für abfallende Güter 115—26 Pfd. von 61—68 Thlr., bunt 
ET e Io REEL ET 13104 12426 Pfd. von 68—70 Thlr., für beſſere und feine Qua⸗ a 
e ue ale LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 
Im Wege öffentlicher Submiſſion Si 


Laura Lausch, 
Amand Wechsel. 


feſtgeſetzt. i 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann M. Schirmer zu 
Thorn beſtellt. Die Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 20. Juli er. 
Vormittags 11 Uhr : 

in dem Verhandlungszimmer Nr. 6. des 
Gerichtsgebäuves vor dem gerichtlichen 
Kommiſſar Herrn Kreisrichter Plehn 
anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge zur Beſtellung eines defi⸗ 
nitiven Verwalters, abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
folgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 31. Juli er. 

einſchließlich, dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzukiefern. 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 
ſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige 
zu machen. 

Thorn. den 5. Juli 1870. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Ren a Be 
Plaltes Harten. 


Sonnabend, den 16. d. Mts.: 


Große italieniſche Nacht 


Concert. 
Anfang 7°/ Uhr. Entre à Perf. 2 Sgr. 
Bei eintretender Dunkelheit große 
Gartenbeleuchtung mit: bengalis 
ſchen Flammen. 


f ET 
Hotel „Deutsches Haus 
in Danzig 
(am Holzmarkt belegen, im Mittelpunkt 
der Stadt.) 

Der Neuzeit entſprechend, fein und 
bequem eingerichtet, empfiehlt ſich einem 
hochgeehrten reiſenden Publikum, bei promp⸗ 
ter, reeller und billiger Bedienung ganz 


a F. J. Selonke. 


deim Inſpector Adler in Kowroß 
bei Oſtaszewo. 


Veantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


ſollen an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden: 

1. Die Maurerarbeiten zur Wieder⸗ 
herſtellung der auf der Weſtſeite des Ma⸗ 
gazinhofes in der Neuſtadt gelegenen Ums 
faſſungsmauer; 

2. die Maurerarbeiten zur Wieder⸗ 
herſtellung des innerhalb des Magazinhofes 
daſelbſt gelegenen Bache-Canals, und die 
Lieferung der zu vorgenannten Reparatur- 
Bauten erforderlichen Materialien; 

3. die Erdarbeiten, welche zur Her⸗ 
ſtellung des Bache⸗Canals erforderlich wer- 
den, und 3 

4. die Zimmerarbeiten zum Neubau 


eines Spritzenſchuppens auf dem Maga⸗ 


zinhofe in der Neuſtadt, und die Lieferung 
des hierzu erforderlichen Holzmaterials. 

Termin hierzu iſt auf 

Dienſtag, den 19. Juli a. e. 
Vormittags 11 Uhr 

in unſerm Bureau, Gerechteſtraße Nr. 125 
anberaumt, bis zu welchem Tage die dies⸗ 
fälligen Offerten verſiegelt abzugeben ſind, 
woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen 
während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden 
eingeſehen werden können. 

Nachgebote werden nicht angenommen. 

Thorn, den 13. Juli 1870. 


Königliches Proviant⸗Amt. 
Anton Dreher’s 


ärzen-Dier, 
täglich Abends vom Faß bei 
A. Mazurkiewiez. 


Himb. Lim.⸗Sirop bei — Horstig. 


Diejenigen, welche mir ſchulden, wer, 
den aufgefordert, bis zum 27. d. Mts. 
ihren Verpflichtungen nachzukommen; da 
ich meine Außenſtände vom 1. k. Mts. 
ab durch einen Rechtsanwalt einziehen laſſe. 

E. Grundmann, Hutfabrikant. 

Die von mir nach der amerikaniſchen 
Methode angefertigten künſtlichen Zähne 
und Gebiſſe, ſowie gute Metall⸗Plom⸗ 
ben empfiehlt H. Schneider, 

f 39. Brückenſtr. Nr. 39. 


In der Buchhandlung von Ernst 
Lambeck in Thorn iſt vorräthig: 


Der heilige Antonius 


von Padua 


von 
Wilhelm Busch. 


bethſtr. Nr. 88. 


8 einf 


Kiten find yu Haben bei Kresse. 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LOND 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu "/s des 
derjenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Sup 
Saucen, Gemüse etc. 1 
Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; 


Goldene Medaille, Havre 1868, 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Oesterreich: Pr; 
1 engl, Pid.-Topf. ½ engl. Pid.-Topf. ½ engl. Pid.-Topf. ½ engl. Pid. 
& 3 Thlr. 5 Sgr. & 1 Thlr. 20 Sgr. a 27½ Sgr. a 15 Sgr- 


5 „ Nur ächt wenn jeder Topf 7 
A nebenstehende Unterschriften / . / 
Ö = trägt. A . 


— 


preis 


4 
per 


Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 12 > 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 


Herren Rich. Dühren & Co. in Danzig 
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Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Speeialarzt für Epilepſie Doctor 0. Killisch in 
Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


BER Berlin jet: Louiſenſtraß i 
Himbeere u. Kirfh-Limpng- | SE Srrune di. ver . L 
den- ſſenz | ch bin Willens meinen Laden, Cu gut | 


. ing“ 

traße 308, unter günſtigen Ber , 

in vorzüglicher Güte bei gen 9 12 October & zu wean 6 
L. Dammann & Kordes. A. FranskeY— | 


Ein unver). Wirthſchaftsiuppector, 
im Beſitze guter Zeugniſſe, der deutſchen 
94 be Speache ane in 
olen oder hier von ſofort oder 1. Auguſt N l : 
eine Stelle. Verſiegelte Offerten nimmt Fiat ut Gebete 4 
Ser eignend zum Schnittwaarengeſchöft ohn 
dazu nöthige Wohnung; 3. eine pet 

beftehend aus 1 Zimmer und Ka 
Leibitſch, den 13. Juli 157% u 8 

fi 


ee 0 

in kleiner Laden iſt Breiteſtr. "ige | 
October d. J. zu orm. C. Peters fe 
In meinem neu erbauten Woh e 


Louise g 
ſchäft in Warſchau zu engagiren geſucht. Kid, 18 find vom = Oclobe 9% 

die Räumlichkeiten nebſt 
welche jetzt die polniſche Bank 
zu vermiethen. t 


—— 


er Str. 169: PORN 
Laden, worin ein Bipbaug zum 


roße und kleine Wohnungen vermiethet 
| Trykowski, Scernfteinfegermiir. 
in möbl. Zimmer nebſt Kabinet iſt vom 
E 1. Auguft zu verm. Brückenſtr. 17. | deal 1 Wohn 2 Tr. 9. then. 
neren Alkoven und Zubehör zu vermielk 
Bite un 17 iſt vom 1. October ab brick. 
die untere Gelegenheit zu vermiethen. 0. F . Ue 


